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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung Donnerſtag 14. Dezember 1882.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der bayriſche
Bevollmächtigte zum Bundesrath, Frhr. v. Lerchenfeld,
auf die geſtrige Provokation des Abg. Windthorſt, daß er
von ſeiner Regierung keinen Auftrag erhalten habe, die Ab-
ſtimmung der bayriſchen Regierung im Bundesrath bier zu
rechtfertigen. Bei der Fortſetzung der Debatte über die
auf Grund des Sozialiſtengeſctzes erlaſſenen Anordnungen
legt zunächſt der Abg. Hänel (Fortſchr.) ſeinen Stand
punkt dar ihm antwortet der Miniſter v. Puttkamer
und betont, daß das Geſetz die Sozialdemokratie eingedämmt
habe Abg. Wendt erklärt, daß der kleine Belagerungs-
zuſtand in Hamburg eigentlich nur aus Kourtoiſie gegen
den mächtigen Nachbarſtadt verhängt worden ſei. Dem
widerſpricht Miniſter v. Bötticher. Abg. Grillen-
berger (Soz.Dem.) erklärt es für unzuläſſig, die Partei
verantwortlich zu machen für einzelne Aeußerungen in der
Parteipreſſe. Wenn gegen die Ehe und für freie Liebe ge
ſchrieben worden ſei, ſo ſolle man doch bei dieſer Theorie
bedenken, wie vielfach ſie praktiſch gehandhabt werde, z. B.
vom verſtorbenen Kaiſer von Rußland und von dem Sohne
eines bekannten großen Staatsmannes. Herr v. Putt-
kamer und v. Noſtiz- Wallwitz als ſächſiſche Bundes-
rathsBevolln ächtigten erklären mit Abgeordneten die ſich
offen zur Revolution bekennen amtlich nicht diskutiren zu
können. Der Antrag Blos, die Verhängung des kleinen
Belagerungeszuſtandes zu mißbilligen, wird abgelehnt. Nächſte
Sitzung Dienſtag, den 9. Januar 1883, 1 Uhr. Tages-
Ordnung: Jnterpellation Richter Rickert, amerikan.
Fleiſcheinfuhr betr. und 2. Etatsberathung. Schluß 5 U.

Die Frequenz der preußiſchen
Univerſitäten.

I.

Verſchiedene Zeitungen haben vor einiger
Zeit einen Journal-Artikel wieder abgedruckt,
der mit der folgenden Bemerkung ſchloß:
„Daß heut zu Tage kleinere und mittlere Städte
Deutſchlands nicht ruhen und raſten, bevor ſie
es zu einem Gymnaſium oder einer höheren
Realſchule und womöglich zu beiden gebracht
haben, macht dem deutſchen Bildungseifer alle
Ehre, iſt für die Bevölkerung aber kein Glück.
Man bildet ſich nur all' zu häufig ein, daß,
wenn die Kinder erſt durch die Schule gebracht
worden ſeien, das Schwierigſte überſtanden ſei
und daß das Uebrige (d. h. ein Unterkommen in
einer der höheren Berufsarten) ſich von ſelbſt
finden werde. Thatſächlich iſt für Leute
in beſchränkten Verhältniſſen aber
grade das Umgekehrte der Fall, weil
die eigentliche Schwierigkeit, diejenige
der Unterbringung des „höher ge-
bildeten“ jungen Mannes, erſt jenſeit
der Schule anfängt.“ Weiter wurde a. g.
O. ausgeführt, daß die Zahl der für die ſog.
höheren Berufsarten von gebildeten jungen
Leuten in Preußen und Deutſchland eine über-
mäßig große, das Bedürfniß übertreffende ſei
und mit dem Wunſche geſchloſſen „daß der
Mittelſtand immer wieder gemahnt werde, möglichſt
viele tüchtige Kräfte dem Handwerkerſtande zu-
zuführen.“

Wir haben an dieſem Warnungsruf Ver-
anlaſſung genommen einige Ziffern über Zahl
und Umfang der höheren und höchſten Bildungs-
Anſtalten Preußens zuſammenzuſtellen. Von
den Realſchulen erſter Ordnung, den polytechni
ſchen Schulen und Kunſtakademien ſehen wir für
dieſes Mal ab, um uns vorläufig auf einige
Bemerkungen über die Frequenz der Univerſitäten

zu beſchränken, die durch Angaben über die
Frequenz der Gymnaſien ergänzt werden ſollen;
beiläufig ſei bei dieſer Gelegenheit übrigens er-
wäbhnt, daß neulich auch auf den übergroßen
Zudrang zu der ſtaatlichen Technikerlaufbahn
aufmerkſam gemacht und dabei conſtatirt worden
iſt, daß die Zahl der Anmeldungen für die be-
züglichen höheren Prüfungen ſich im Verlauf
der letzten Jahre ver doppelt hat.

Nach der am 1. Dezember des Jahres 1875
vorgenommenen Zählung lebten zu dem gedachten
Zeitpunkt 252 Millionen Menſchen in der
preußiſchen Monarchie. Vier Jahre früher hatte
dieſe Zahl etwa elf hundert tauſend weniger be-
tragen. Für dieſe durchſchnittlich 25 Millionen
preußiſcher Staatsbürger beſtanden und beſtehen
(einſchließlich der Akademie zu Münſter und
des Lyceums zu Braunsberg) zwölf Hochſchulen.
Auf dieſen Hochſchulen ſtudirten im Winter-
ſemeſter 1872/73, 7535 Studenten und
2075 andere Zuhörer,
im Sommerſemeſter d. J. 1873:

7,199 immatrikulirte Studenten und 1,685
andere Zuhörer
J. 1879:

9,663 immatrikulirte Studenten und 1,729
andere Zuhörer.

Die Zahl der evangeliſchen Theologen
betrug im

Winter 72/73 848,
Sommerſemeſter 1873 798,

1879 877.
Die Zahl der katholiſchen Theologen im

Winter 72,73 444,
Sommerſemeſter 1873 406,

1879 278.
Die Zahl der Mediciner im

Winter 72/73 1,786,
Sommerſemeſter 1873 1,587,

1879 1,613.
Die Zahl der Juriſten im

Winter 72/73 1,691,
Sommerſemeſter 1873 1,722,

1879 2,396.
Jn den philoſophiſchen Fakultäten zählte

man im
Winter 72/73 2,766,

Sommerſemeſter 1873 2,686,
und in 1879 4,499 Studirende.

Die letzten der uns in dieſer Rückſicht zu-
gänglich gewordenen Publicationen beziehen ſich
auf das Winterſemeſter 1880,81 und das Som-
merſemeſter 1881, wo die Geſammtzahl der im-
matrikulirten Studenten 11005 (bez. 11305)
diejenige der übrigen Zuhörer 1483 bez. 1458
betrug. Von dieſen kamen für das erwähnte
Winterſemeſter
auf die evang. Theologie 1203 Studirende (Sommerſ. 1266)

fftathol. 208 256)e juriſt. Facenltät 2576 2424)
medie. 1930 2167)e e philoſ. 5088 z5192)Danach hat (wenn wir uns an die Ziffern

der Winterſemeſter halten) die Zahl der auf
preußiſchen Univerſitäten ſtudirenden jungen
Männer binnen acht Jahren zugenommen:

in der ev. theologiſchen Facultät um 355

juriſtiſchen 885

im Sommerſemeſter d.

in der mediciniſchen Fakultät um 144

e philoſophiſchen 2322.
Die gleichzeitige Verminderung der Zahl

der katholiſchen Theologen iſt aus Gründen er-
folgt, die wir nicht näher zu erörtern brauchen
mit der Zunahme in den übrigen Facultäten
hat dieſelbe Nichts zu thun.

Telegraphiſche Nachrichten.
Frankfurt a. 14. Dezember. Die

hieſige Handelskammer ſprach ſich in ihrer letzten
Sitzung gegen die in Vorſchlag gebrachte pro-
zentuale Börſenſteuer aus. Dieſelbe belaſte in
unentſprechender Weiſe Handel und Jnduſtrie.
Der Präſident, der Syndikus und einige Mit-
glieder der Handelskammer ſind nach Berlin zu
der dort ſtattfindenden Konferenz über dieſe
Angelegenheit deputirt worden. Auf das in
1000 Exemplaren an die hieſigen Börſenbeſucher,
ſowie die betheiligten Waarenhändler und Jn-
duſtriellen geſandte Circular iſt in den ertheilten
Antworten ein ſehr reichhaltiges Material ein-
gegangen, welches entweder zu einer beſonderen
oder zu einer in Gemeinſchaft mit den anderen
Handelskorporationen auszuarbeitenden Denkſchrift
benutzt werden ſoll.

Wien, 14. Dezember. Aus Konſtantinopel
kommen trübe Nachrichten. Verſchwörungsgerüchte
und Jntriguen ſind wieder an der Tagesordnung.
Gegen den Seraskier Osman Paſcha werden
Plakate mit Todesdrohungen kolportirt, auch ein
abermaliger Miniſterwechſel wird erwartet. Jn
türkiſchen Kreiſen herrſcht große Gährung, viele
Softas wurden verhaftet.

Wern, 14. Dezember. Die vereinigte
Bundes- Verſammlung wählte zum Bundesprä-
ſidenten für das Jahr 1883 Ruchonnet und
zum Vize- Präſidenten Welti mit 91 von 177
Stimmen. Zum Präſidenten des Bundesgerichts
für die Jahre 1883 und 1884 wurde Boguin
und zum Vize- Präſidenten Olgiati gewählt.

Paris, 13. Dezember, Abends. Der
General- Berichterſtatter Ribot äußerte ſich in
ſeiner heutigen Rede über das außerordentliche
Budget höchſt optimiſtiſch betreffs der Finanzlage,
wennſchon patriotiſche Ermahnungen zur Spar-
ſamkeit einfloſſen. Nach Meldung gambettiſti-
ſcher Blätter iſt Gambetta faſt vollſtändig her-
geſtellt. Derſelbe wird morgen bereits wieder
ausfahren.

Wancheſter, 13. Dezember, Abends. Lord
Derby hielt heute Abend in dem Reformklub
eine Rede, in welcher er ſich gegen die Jdee
eines engliſchen Protektorates über
Egypten ausſprach. Die Engländer
dürften nicht länger in Egypten blei-
ben, als zur Wiederherſtellung der
Ordnung abſolut nothwendig ſei.
England müſſe ſeinen überwiegenden Einfluß
geltend machen, aber nicht in gehäſſiger Weiſe.
Was die madagaſſiſche Frage angehe, ſo müſſe
man, wenn eine freundſchaftliche Me-
diation eine Jnvaſion Frankreichs in
Madagaskar verhindern könne, eine
ſolche verſuchen. Wenn aber, wie es
den Anſchein habe, die Differenz zwi-
ſchen Frankreich und Madagaskar
nur ein Vorwand ſei, um einen Theil



der Jnſel zu konſisziren, ſo habe Eng-
land hiermit nichts zu thun. Lord Derby
machte keinerlei Anſpielung bezüglich der Nach-
richt von ſeinem Eintritt in das Kabinet.

Radrid, 14. Dezember. Der franzöſiſche
Transportdampfer „Sarthe“ nahm die Bemann-
ung des ruſſiſchen Schiffes „Conſtantina“ an
Bord. Das letztere iſt übrigens neueren Nach-
richten aus Tarifa zufolge nicht geſunken, ſondern
wurde durch einen engliſchen Dampfer nach Ma-
laga bugſirt. Der engliſche Kapitän beanſprucht
nunmehr das bugſirte Schiff als ſein Eigenthum.

Der Miniſter des Aeußern hat in
der Deputirtenkammer einen Geſetz
Entwurf eingebracht, durch welchen
die Regierung ermächtigt wird, die
D. mit der Schweiz,eutſchland und Schweden zu ver-
längern. Auf eine Anfrage des Deputirten
Becerra erklärte der Miniſter des Jnnern, er
werde jeden Antrag auf eine Reform der Ver-
faſſung zurückweiſen.

Richmond, 14. Dezember, Vorm. 11 Uhr.
Jn dem alten Palaſt von Hampton
Court brach heute früh eine Feuersbrunſt
aus, die noch immer weitere Fort-
jchritte macht. Der öſtliche Theil des
Palaſtes iſt faſt vollſtändig zerſtört.
Wie es heißt, ſind mehrere werthvolle hiſto-
riſche Gemälde verbrannt und viele
andere Kunſtwerke beſchädigt.

Betersburg, 14. Dezember. Der Zeitung
Woſtok iſt die zweite Verwarnung ertheilt und
dem Echo der Einzelverkauf entzogen worden.

Petersburg, 14. Dez. Der Neuen Zeit
zufolge rüſtet die däniſche Regierung im Vereine
mit der ruſſiſchen eine Expedition unter der
Leitung Normans aus, um das vermißte
däniſche Schiff Deymphna“ zu ſuchen.
Die Expedition, welche 20 Schlitten und 120
Rennthiere mit ſich führen ſoll, wird wahr-
ſcheinlich noch in dieſem Monat aufbrechen und
nach dem Oſten und Weſten der Petſchora-
mündung gehen.

Bukareſt, 13. Dez. Die Börſe iſt heute
früh durch den Handelsminiſter Dabija feierlich
eröffnet worden. Das amtliche Blatt ver-
öffentlicht ein Dekret, nach welchem ein großer
Generalſtab für die Armee errichtet
wird, deſſen Perſonal aus den fähigſten
Offizieren der verſchiedenen Truppenkörper ge
bildet werden ſoll, welche zu dieſem Dienſt auf
Vorſchlag des Generalſtabschefs detachirt werden.

Konſt«ntinopel, 13. Dez. Der Sultan
hat dem vormaligen Miniſter des Auswärtigen,
Savfet Paſcha, den Niſcham Jmtiaz Orden
verliehen.

Rom, 13. Dez. Der ruſſiſche Miniſter
des Auswärtigen, von Giers, iſt heute
Abend mit ſeiner Familie über Neapel nach
Palerme abgereiſt.

New Vork, 13. Dezember. Der Dampfer
des norddeutſchen Lloyd „Salier“ iſt wieder flott
und hat anſcheinend keine Havarie erlitten.

Hofnachrichten.
Berlin, 14. December 1882.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ heute Vor-
mittag ſich zunächſt vom Oberhof- und Haus-
marſchall Grafen Pückler und dem Hofmarſchall
Grafen Perponcher Vorträge halten und nahm
darauf um 11 Uhr im Beiſein des Komman-
danten General Majors von OppelnBronikowsky
militäriſche Meldungen entgegen. Mittags arbeitete
dann Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Kriegs
miniſter General der Jnfanterie v. Kameke und
dem Chef des Militär Kabinets General-
Lieutenant von Albedyll. Das Diner nahmen
die Majeſtäten gemeinſam mit den Großherzoglich
badenſchen Herrſchaften ein.

Tagesüberſicht.
Berlin, 14. Dezember 1882.

Wie die „Poſt“ mittheilt, wird die Feier
der ſilbernen Hochzeit unſeres Kronprinzenpaares
auf die Hoffeſtlichkeiten dieſes Winters ver
ſchiedentlich Einfluß ausüben. Vorläufig ſind
für die großen Hoffeſtlichkeiten folgende Tage in
Ausſicht genommen: Sonntag, 14. Januar:
Ordensfeſt. Donnerſtag, 18. Januar: Kapitel
des Schwarzen AdlerOrdens. Freitag, 19. Jan.:
Cour. Sonnabend, 20. Januar: Subſcriptions-

ball. Mittwoch, 24. Januar: Defilir Gratula
tionscour bei den Kronprinzlichen Herrſchaften
in den EliſabethKammern. Donnerſtag, 25. Jan.
Koſtümirter Ball. Freitag, 26. Januar Gala-
Oper. Sonnabend, 27. Januar: Ball bei den
Majeſtäten. Mittwoch, 31. Januar: Ball bei
den Majeſtäten. Dienſtag, 6. Februar: Faſt-
nachtsBall.

Die Wahlprüfungs Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich geſtern mit
den Wahlen im 2. Wahlbezirk des Regierungs-
bezirkes Marienwerder, (Kreiſe GraudenzRoſen-
berg), in welchem die Abgeordneten v. Koerber
und von Katzler gewählt ſind. Eine längere
Debatte rief der Umſtand hervor, daß im Ur-
wahlbezirk 22 des Kreiſes Graudenz das Wahl
protokoll nebſt allen Beilagen verloren gegangen,
daß die drei gewählten Wahlmänner von der
Wäahlmänner- Verſammlung für ungültig erklärt
und deshalb vom Wahlakt ausgeſchloſſen worden
waren, welcher Umſtand deshalb erheblich er
ſchien, weil Herr von Katzler gerade nur die
abſolute Majorität der Stimmen erreicht hatte.
Die Kommiſſion entſchied ſich ſchließlich für die
Rechtmäßigkeit der Ausſchließung dieſer Wahl
männer und beſchloß bei der Unerheblichkeit der
weiteren vorliegenden Proteſte, die Giltigkeits-
erklärung der Wahlen der Herren von Koerber
und von Katzler bei dem Hauſe zu beantragen.
Zugleich wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf ge
wiſſe im erſten Wahlbezirk der Stadt Roſenberg
angeblich vorgekommene Fälle von Wahlbeſtechung
und Wahlbeeinfluſſung den Antrag zu ſtellen,
die Königliche Staatsregierung um Anſtellung
von Ermittelungen und um Mittheilung des Er
folges zu erſuchen. Ferner wurden die Wahlen
der Abgeordneten Bergenroth und Dommes im
5. Wahlbezirk (Thorn-Culm) des Regierungs
bezirkes Marienwerder als giltig anerkannt und
beſchloſſen, einen bezüglichen Antrag im Hauſe
zu ſtellen.

Frankreich. Nach einer Mittheilung des
National hat die chineſiſche Regierung in der-
artig lebhaften und den diplomatiſchen Tradi-
tionen dermaßen widerſprechenden Ausdrücken
gegen die militäriſche Beſetzung von Tonking
durch franzöſiſche Truppen proteſtirt, daß die
franzöſiſche Regierung geglaubt hat, darauf nicht
einmal antworten zu ſollen. Das Blatt mahnt
des Ferneren, unverzüglich zu handeln, denn
jede andere Politik wäre der Gnadenſtoß für
das Preſtige Frankreichs im Orient. Der K. Z.
wird gemeldet, aus Saigun wäre die Nachricht
eingetroffen, daß 10,000 Chineſen bereits die
Grenze von Tonking überſchritten hätten.
Ein Mitarbeiter des Figaro, Pierre Giffard,
hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, zu erforſchen,
wo der Nihiliſtenführer, Fürſt Krapotkin, weile
und ihn in Thonon am Genferſee gefunden.
Hier hält ſich der Ruſſe mit ſeiner Frau und
deren Bruder, welcher ſein Privatſekretär iſt,
ſchon ſeit zwei Monaten auf und empfängt bei-
nahe täglich Beſuche von männlichen und weib-
lichen Nihiliſten, die ſich an den ſchweizeriſchen
Ufern des Sees herumtreiben. Er erhält durch-
ſchnittlich zwanzig Briefe täglich, und franzöſiſche
Ortspolizei, die Auftrag hatte, ihn zu überwachen,
fand ſogar heraus, daß ihm an einem beſtimmten
Tage nicht weniger als 57 Briefe zugingen.
Giffard glaubt nicht, daß Krapotkin- an der
anarchiſtiſchen Bewegung in Frankreich thätigen
Antheil nimmt, und ſpricht dagegen die Ver-
muthung aus, er bereite irgend einen neuen
Streich in Rußland vor. Auf Grund der ge-
ſammelten Erkundigungen fordert Giffard den
Miniſter des Jnnern auf, mit dem Fürſten zu
verfahren, wie die Schweiz, die doch mit ihren
Gäſten die größte Nachſicht übe, und ihn des
Landes zu verweiſen.

Aus Anlaß ſeines 50 jährigen par-
lamentariſchen Jubiläums ſind dem
Premierminiſter Gladſtone von liberalen Ver
einen zahlreiche Glückwunſchadreſſen zu-
gegangen, auch Telegramme vom Khedive und
der griechiſchen Regierung.

Arabi Paſcha und die übrigen zurVerbannung begnadigten Verurtheilten nd be

deutet worden, ſich innerhalb zehn Tagen auf
ihre Abreiſe vorzubereiten. Die aus ihrem

konfiszirten Vermögen ihnen zu gewährenden
Unterhaltungsgelder ſind noch nicht feſtgeſtellt
dieſelben ſollen auf keinen Fall über das Noth-
wendigſte hinausgehen. Das Vermögen der
Frauen wird nicht konfiszirt.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erl aubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 15. December 1882.

Die Aufforderung, einen Spiel abend
zum Beſten der Ueberſchwemmten am
16. und 17. d. M. zu veranſtalten hat auch
hier in Merſeburg williges Ohr gefunden und
werden von verſchiedenen Seiten Vorbereitungen
dazu getroffen. Jn Berlin ſtellt ein Wirth
Herr W. Steinke, in der „dritten Schloßkneipe“,
Landsbergerſtraße 82, für den Spielabend,
Billard, Skat, Domino, Puff und Schach un
entgeltlich zur Verfügung, worauf wir mit
dem Wunſche hinweiſen, daß dieſe Opferwilligkeit
zur Nacheiferung anregen möge.

f Privat- Nachrichten aus Berlin
zufolge iſt auf das Loos Nr. 82873
in der jetzt gezogenen III. Claſſe, 167.
Preußiſchen Klaſſenlotterie der erſte
Hauptgewinn mit

Mark 45,000
gefallen und gehört dieſes Loos zur
hieſigen Lotterie-Einnahme.

F Bei der heute um 9 Uhr im Caſino
ſtattgehabten Ziehung der I. Sächſ. -hüring.
Pferde Lotterie fielen die Hauptgewinne
auf folgende Nummern

14,458 eine 4ſpännige Equipage,
7308 eine 2ſpännige Equipage P. Rindfleiſch

hier),
2657 ein Fuchswallach,
1171 ein Reitpferd,
5037 eine elegante Zimmereinrichtung,
13,553 ein Tafelſervis,
14,761 ein dergleichen,
4356 u. 7779 eine Garnitur feiner Gläſer,
2384, 13,275 u. 13,498 ein Gewehr,
3728, 9881, 1448 Teppiche,
7013, 3435, 6978, 14,073, 4684, 639,

11,341, 1146, 10,546, 45, 337, 497, 13,776,
13,880, 267, 7063 diverſe Uhren.

(Theater.) Am Montag findet wie
ſchon mitgetheilt, ein Gaſtſpiel der Mitglieder
des Carola- Theaters zu Leipzig im
hieſigen TivoliTheater ſtatt. Suppé's „Boccaccio“,
mit vollſtändig neuen glänzenden Coſtümen, die
nach Wiener Figurinen angefertigt, in Leipzig
Furore gemacht haben, wird mit einem Perſonal
von 60 Perſonen und eigenem Orcheſter in
Scene gehen. Ueber die Beſetzung der Haupt-
partien theilen wir Folgendes mit: Boccaccio
Frau Dir. Wegler-Krauſe, Prinz Pietro: Herr
Felſch, Scalza: Herr Graßl, Beatrice: Fräul.
Bielska, Lotteringhi: Herr Wilhelmy, Jſabella:
Fräul. Suter, Lambertuccio: Herr Pagay, Pero-
nella: Fräul. Großmann, Fiametta: Fräul.
Nitſch, Leonetto: Herr Lieban c. Unſere Leſer
werden daraus erſehen, daß ſich die Hauptrollen
in den Händen der erſten Kräfte befinden und
iſt wohl zu erwarten, daß unſer Publikum das
Unternehmen der Direction in Anbetracht der
bedeutenden Koſten kräftig unterſtützen wird.
Ueber die neuliche Aufführung des „Boccaccio“
in unſerer Nachbarſtadt Weißenfels ſchreibt das
dortige Kreisblatt: „Die geſtrige Darſtellung der
Suppé' ſchen Operette „Boccaccio“ durch die Mit
glieder des Leipziger CarolaTheaters war, wie
dies übrigens vorauszuſehen, eine äußerſt glän-
zende. Alle, voran aber Frau Wegler-Krauſe
als „Boccaccio“ und Fräul. Nitſch als Fiametta,
leiſteten in der That Vortreffliches. Der Beifall,
den das Haus dafür zollte, war denn natürlich
auch ein geradezu frenetiſcher. War das Haus
auch nicht ausverkauft, ſo zeigte es doch eine ſehr
gute Beſetzung.“ Obgleich es ſo kurz vor
Weihnachten iſt und unſere freundlichen Leſerinnen
gewiß ſehr beſchäftigt ſind, rathen wir ihnen doch
einmal ſich einen Abend frei zu machen und
dieſe Suppé'ſche Operette mit ihren leichten tän-
delnden Melodien und ſcherzhaftem Text anzu-
hören, die Gelegenheit, eine Operette durch ſolch
tüchtige Kräfte ſpielen zu ſehen, wird ſich uns
wohl hier in Merſeburg ſobald nicht wieder bieten.



Großes Aufſehen erregt unter den Leip
ziger Studenten ein Artikel in Nr. 49 der
„Grenzboten“: „Die Herren Studirenden“,
in welchem das moderne Schniepelthum gegeißelt
wird, welches unter den jetzigen Studenten ein
geriſſen iſt.

Weimar, 13. Dezember. (Das Leichen-
begängniß des Miniſter Dr. Thon Geſtern
Abend fand im Sterbehauſe die feierliche Ein
ſegnung der Leiche des Staatsminiſters Dr.
Thon durch den Geiſtlichen ſtatt. Außer den
Familienmitgliedern waren die Departements-
chefs, Wirkl. Geh.-Rath Dr. Stichling und Frei-
herr Dr. v. Groß, die hier wohnenden Geſandten
und einige höhere Beamte anweſend. Heute
Nachmittag fand die Beiſetzung ſtatt. Dem von
Marſchällen geleiteten Sarge folgten die von
Jhren Königl. Hoheiten dem Großherzog, der
Frau Großherzogin, ſowie den Erbgroßherzog-
lichen Herrſchaften entſendeten Vertreter, die
Departementschefs, der Landtagsvorſtand, die
hier lebenden Geſandten, die Hofchargen, das
Offizierkorps, die Beamten der verſchiedenen De
partements, ſowie Deputationen der Univerſität,
die Stadt Weimar u. ſ. w., ſowie eine große
Zahl Leidtragender. Jn Allem ſprach ſich auch
hier aus, wie großen Anſehens und wie allge
meiner Achtung und Liebe ſich der verſtorbene
Staatsminiſter erfreut hat.

Vermiſchtes.

Gerichtszeitung.
Nach einem aus London eingetroffenen

Telegramm hat die Nähmaſchinen- Fabrik
vorm. Friſter u. Roßmann, Aktien-Ge-
ſellſchaft in Berlin, in ihrem ſeit fünf Jahren
ſchwebenden Prozeß mit der amerikaniſchen
Singer Company auch in letzter Jnſtanz ein
obſiegendes Urtheil erzielt.

Brüſſel, 13. Dezember. (Prozeß Peltzer.)
Der öffentliche Ankläger hat heute ſein Plaidoyer
für das er drei Sitzungstage in Anſpruch nahm,
zu Ende gebracht. Morgen nimmt die Ver-
theidigung das Wort, und zwar Advokat Picard
zuerſt. Vor dem nächſten Mittwoch dürfte der
Urtheilsſpruch kaum zu erwarten ſein.

Lotterie.
Bei der am 13. Dez. fortgeſetzten Ziehung der 3.

Klaſſe 167. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie fielen folgende
Gewinne auf die beigeſetzten Nummern

15,000 Mk. auf Nr. 51662. 3000 Mk. auf Nr.
72912. 1800 Mk. auf Nr. 57376 59874. 900 Mk. auf
Nr. 27739 54782 61262. 300 Mk. auf Nr. 2407 49446
50976 5435 4 58653 60897 72933 92004 92159 94343.

ye ter in Halle.
Sonnabend, 16. Dezember. Geſchloſſen.

Theater in Leipzig.
Nenes., Sonnabend, 16. Dezember.
Die Welt, in der man ſich langweilt. Luſt-

ſpiel in 3 Akten von E. Pailleron. Deutſch von Em,

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 14. December 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 158--170 M., feinſter

bis 183 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M., feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger.
Gerſte 1000 kg Land- 150--165 M., Chevalier- 170

180 r extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 15 M., bereg. 13,75--14,2 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. Donau 150 154 M.
Stärke 50 kg 20 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco beh., Kartoffel- 52,50 M.,

Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 32,50 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,50--9,75 M.
Malzke ime 50 Kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50/kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 5 M., Weizenſchaalen 4 M., Weizen

grieskleie 4--4,25 M.
Oelkuchen 50 kg loco Termine M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 14. December 13832.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135 180 M.

bez. fremder 180--206 M. unverändert.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 130-—-150 M. bez.

Unverändert.

Bu'ovics.
Alte s. Sonnabend, 16. Dez. Der Fabrikant.

Schauſpiel in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen des Emilie

Gerſte per 1000 kg netto loco 160--187 M. bez,, geringe
115 135 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco 125--135 M. bez.

Dem zum Tode verurtheilten für die Bühne Eduard W Weehget e r n cher 150--155 M,
vrient. Dann: w in 1 772 bez.Conrad ſoll nunmehr von der Verwerfung des da We yen, gr 97 n. Mank in gpe per 1009 1g neus 10er 230 n. Geld
nach Franzöſiſch 2 rvon ihm eingelegten Rechtsmittels der Reviſion Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. Br.durch das Reichsgericht Mittheilung gemacht Werken n re c t loco Wiügee n bez. g7

zerlin, den 14. December rorene „5 bez. per ecember Januar 65 M.be W und e den 4/0 Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb. Br. Unverändert.
er dieſe e egenheit enutzt hat, um den Conrad Stamm-Actien A. C. D. E, 257,10. Mainz Ludwigs- Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 51,70 M.

zu einem Geſtändniß zu bewegen. an iſt indeß h 97.25. 490 Ungar. V n G. Unverändert.
nicht gelungen, Conrad leugnet vielmehr nach 47 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,40. Oeſterr. Franz.e v u aller Eutſchiedenheit und e Siaatsbahn 591,50. Oeſterr. Credit-Actien 491,50, Ten- agdeburger Broduktenbörſe vom 14. Dec.

S denz: ziemlich feſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 52,00jetzt recht energiſch die Wiederaufnahme des 8 525 zVerfahrens Golo, Siver und Banknoten bis 52,50 Mk.
Dufaten per Stück. Werli Getreid 3(Aus dem Ueber ſchwemmungs- Sovereignes per Stück. i Serliner e rei e-Wörſe.

gebiet.) Jn der Nacht zum 9. December iſt 20-Francs Stücke 16,19 B R eanen s Weber e Kr ge
in Laubenheim ein mit Wein reich gefüllter de pr. Gr. a un 137,-, an. 599 nKeller eingeſtürzt, und mußte das darauf befind r T Gerſte loco 110— 200.
liche Haus ſchleunigſt geſtützt werden. Mehrere do per 700 Gr. 2fe r. Derember 122,
Häuſer drohen noch dem Einſturz. Jn BodenEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. Spiritus u December 52, AprilMai 53,70.
heim ſind in den letzten Tagen wieder verſchie- Franz. Bankn. p. 100 Fres. 8065 G Rüböl loco 65, M. December- Januar 64,60. Aprildene Gebäude eingeſtürzt; auch von Nackenheim Oeſterr. t 170.80 b al 05 80 Bee er Sannar 64.00. Apru
wird daſſelbe berichtet. Die Arbeiten zur Her Huſſ, Bankn 3. 100 Rub. 9 vr p. 100 Rubb 199 bz V Sſtellung eines Nothdammes bei Bodenheim werden San Schw. u. Nrw. Not. p. K. I.11.50 M ete orologiſche W
mit der größten Eile betrieben; Hunderte von do. do do. Gold 14116 e e e
Arbeitern ſind beſchäftigt. Das Mainzer t r Mt. 5 I14 /12 Abb. U 12. r. S üHilfscomité hat bereits über 50000 Mk. ge- Jtal Not Nat. u. Conforz.) p. 100 Lire 78 G Laremeter Mill. 750, W
ſammelt. Von Zornheim wird gemeldet, daß Schweizer Banknoten 80 G en r t edort bedeutende Bergrutſchungen ſtattgefunden Sriechiſche do. 78 el S 7haben, durch welche 65 bis 70 Morgen Der en Kanqh Silberoa geg. k. v Winde s s W
Weinberge zerſtört ſind. Der Schaden u Appoinis p. Vol.. 4.22 0 Skrte 3 4ſoll ſich auf etwa 175 000 Mk. belaufen. Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 1.11.25 G Niederſchläge 1,1 mm Thberm, minimal. 2,5.

Merſeburger Tages-Kalender Berenvt was engg g F Zum Verkauf von16. Dez. Mobiliar- und Schnittwagren- Auktion. Vorm 9 Uhr im 1 Birke von ca. 0,35 fMtr.

Rathskellerſaale, 50 Eſchen a 8,29Wilhee ne San dwkrthſch Verein. Nachm. 3 Uhr Verſammlung in der Kaiſer 6 Eichen 775

T in Leimj ;8 Ellern 54,6918. Dez. Tivoli Enſemble- Gaſtſpiel des Carolatheaters in Leipzig. „Boccaccio“ 68 E v 7Operette. 8 ßf s 11 Schwarz Pappeln 341 italieniſche Pappel 3,5
Bekanntmachung.

Die Frau Maſchinenbauer Henriette Rollius hier beabſichtigt in
u Hausgrundſtücke, Mühlſtraße Nr. 39 hierſelbſt, eine Schlächterei
anzulegen.

Gemäß 88. 16. und 17. der ReichsGewerbeOrdnung vom 21. Juni
1869 wird dies Unternehmen hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen gegen die projectirte neue Anlage
binnen vierzehntägiger Präcluſivfriſt bei uns anzubringen.

Zeichnung und Beſchreibung liegen in unſerem Bureau zur Einſicht aus.
Schkeuditz, den 11. Dezember 1882.

Die PolizeiVerwaltung.

Die Seifenhandlung von
in der Helgrube. Cl. Klo ck C, in der Oelgrube.

empfiehlt beſte ausgetrocknete Kernſeifen, Soda, Borax, Waſch-
blaue, Reis- und Weizenſtärke zu den billigſten Preiſen.

Feine Waſchſeifen, Pomaden und Haaröle, mediziniſche
Seifen in großer Auswahl.

Mit Stearin-, Paraffin und Wachslichtern, Lichter-
haltern für Weihnachtsbäume iſt das Lager aufs vollſtändigſte completirt.

in den bei Ammendorf belegenen Forſtrevieren Mühlenholz und großem Holze,
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, wird ein ander-
weiter Termin auf
Mittwoch, den 27. Dezember er. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle Verſammlung am Mühlenholze bei der Elſter-Brücke)
anberaumt, wozu Käufer eingeladen werden.

Halle, den 12. Dezember 1882.

Die Deputat. für die u r d. Ritterguts Beesen.
amprecht.

Holz- Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Donnerſtag, den 21. Dezbr., Vorm. 10 Uhr
circa 100 Haufen Unterholzreiſig und
„4000 Stück Faßreifen

gegen ſofortige Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Schkopau, den 14. Dezember 1882.

Rackwitz, Förſter.

Grü Meriehe zen Funkenturg.re C. L. Zimmermann. Flägeltänzhhen.
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ein Mittel gegen Huſten, Heiſer-
keit, Verſchleimung, Katarrhe
2c. hat ſich bis heute ſo vorzüglich
bewährt wie die aus der heilſawen
Spitzwegerichpflanze hergeſtellten

uyd wegen ihrer ſicheren und ſchnellen
Wirkung jetzt in ganz Deutſchland ſo
hochgeſchätzten

5 Brust-pitzwegerich-venren
von Victor Schmidt und Söhne,
in Wien.

Depot bei:
Friedr. Apitzſch,
Paul Marckſcheffel.
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Kleines
GOIVörsations-

lxikon
in 2 Bänden.

Mit Karten und Abbildungen

7HPFEXNIG E.

Weihnachts-
Annoncen

die Kreisblätter in Weißenfels
und Naumburg, die Zeitungen
in Zeitz, Halle a. S. c. und
für alle andern Jnerſtionsorgane,
ſowie

jede andere Anzeige

beſorgen prompt und in vortheil-
haftem Arrangement

zu Originalpreiſen mit höch-
ſten Rabatt en

Haasenstein Vogler,
Magdeburg

Halle a. S. Leipzig.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Jabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.
Gutkochende Bohnen, Erbſen

und Linſen empfiehlt

Max Whiele.
Goldſische und Ameiseneier

empfiehlt

Max Thiele. ſ Kaiſer WilhelmsHalle.

g. Nauck,
Leipzig, Brühl 68,

Ecke der Halle'ſchen Str.
(früher Brühl 71)

Reichaſſortirtes Lager ſelbſt
angefertigter

&Pelzwaaren.
Woderne Herren und

Damenpelze, Bekz-
garnituren, Reiſeartikel

u. ſ. w.
n h W bei ſolider und ſtrengreeller e

n I Ausführung unter Garantie
Anfertigung nach NMaass.

Die Lairitz'schen
Wald woll- Vnterkleider etc.

aus Remäda in Thüringen,
ein ausgezeichneter Schutz gegen PErkältung, sowie

Waldwoll Watte, Waldwoll Oel
und dergleichen gegen Rheumatismus und Cicht seit vielen
Jahren tausendfach bewährt sind für Merseburg und

Umgegend nur allein ächt zu haben bei Otto Franke vorm.
Moritz Seidel, Burgstr., 8.

T r rer Pieddter,
Goldarbeiter,

Gotthardtsstrasse 7,
j empfiehlt sämmtliche Artikel seines reich-
haltigen

Gold- Silberwaaren-Lagers
zu den billigsten Preisen.

Grösste Auswahl goldener Herrenketten. Damen-
ketten, Colliers etc.

RKunſt-
u. Runſtgewerbe- Ausſtellung

J. Norroſchewitz, Leipzig,
Petersſtraße Nr. 22, 1., 2. und 3. Etage.

Reichhaltige Auswahl zu Feſtgeſchenken beſon
ders zu empf'hlender kunſtgewerblicher Erzeugniſſe.

Specialität: Uebernahme ganzer Wohnungs-
Einrichtungen.

Geöffnet: Sonn und Feiertags von 102 Uhr.
Wochentags während der Geſchäftsſtunden.

Entree frei.

h Puppen!
Habe einen großen Poſten

Puppen!

e Puppenſehr billig erſtanden und ſollen ſelbige wieder J sehr billig

verkauft werden. Hugo Käther,Schmaleſtraße 13, 1 Treppe.

Landwirthichaftlicher Herein
für Merſeburg und Älmgegend.

Sonntag den 17. d. M., Nächmittags 3 Uhr Verſammlung in der
Haaſe.

Hierzu eine Beilage.

Weihnachtstraum,
Salonstück für Violine u. Klavier

von Carl Bohm.
Gratis-Beilage zur Neuen

Musikzeitung“ Nr. 23.
Weihnachtsmärchen,.

Salonstück für Klavier
von G. Niemann.

Gratis-Beilage zur Neuen
Musikzeitung Nr. 24.

Am Meihnachtsbaum,
Melodie für Klavier

von Franz Burgmüller.
Gratis-Beilage zur Neuen
Musikzeitung“ Nr. 24.

Vierteljährlich 6 Nummern nebst
4 6 Klavierstücken, 1--2 Liedern,
1--2 Violin- oder Cello Compo-
sitionen, Conversations Lexikon
der Tonkunst, Portraits, Biogra-
phieen, belehrenden und unterhal-
tenden Aufsätzen, Novellen Er-
zählungen aus dem Künstlerleben

etc. etc.
nur 80 Pfg.

Abonnements nehmen alle Post-
anstalten Buch- und Musikalien-
Handlungen entgegen.
P. J. Touger's Verlag, Köln.

J

25000, 12000, 10000, 8000,
4500, 4000 und 2000 Thaler
werden auf I. gute Hypothek zu leihen
geſucht.

Halle a/S., d. 12. Decbr. 1882.
E. Reyher, Steinweg 28a.

Gerichts-Aftuar a. D.
Eine herrſchaftliche

Wohnung
mit Gartenbenutzung, Stalkung, Wagen
remiſe, Futterboden c. vom 1. April
1883 ab, oder auch früher zu ver
miethen, von

Pdm. Koch u. Co.
Clobigkauerſtr.

Eine Wohnung in der I.
Etage 1 Stube, 2 Kammern und
Küche zu vermiethen, und ſofort oder
ſpäter zu beziehen, und 1 Eis-
Keller zu vermiethen.

Antonie Seidel, Burgſtr. 8.
Ein ordentlicher

Pferdeknecht
geſucht zu Neujahr auf das
Rittergut

Altranſtedt.
Für die Liebeswerke, welche in

Neinſtedt, Horburg, dem
Eckartshauſegepflegt werden, erhebe ich auch in

dieſem Jahre, da die Weihnachtszeit
naht, dringende Bitte. Für Neinſtedt
ſind beſonders Heunden und Hand-
tücher erwünſcht; übrigens wird jede
Gabe an Geld, Wäſche und an Klei-
dungsſtücken üb rhaupt dankbarſt ent-
gegengenommen. Die geehrten Geber
erſuche ich um genaue Verwendungs-
deſtimmung.

Quittung erfolgt nach Weihnacht
in dieſem Blatte.

Merſeburg, December 1882.
Haupt, Regierungsrat,
Halle'ſche Str. 15. II.

Ein kleiner
WHa an n

iſt aufgefangen, und hier in
Empfang zu nehmen

Dürrenberg, d. 13. Dec. 1882.
Der Amtsvorſteher.

Geburts- Anzeige.
Heute früh 1 Uhr, wurde meine

inniggeliebte Frau von einem Söhn-
chen ſchwer, Gott ſei Dank aber
glücklich entbunden.

Bitterfeld, d. 14. Decbr, 1882.
Adolph Blobel.

Kgl. Kreis ſteuerEinnehmer,
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Sonnabend den 16. Dezember 1882.

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung

Schiffbrüchiger.
Bremen, den 13. Dezember 1882.

Rettung aus Seegefahr.
Herr Hafenmeiſter Polack in Cuxhaven

berichtete
Am 3. Dezember, ca. 5 Uhr Nachmittags,

ſah man vom 2. Elbleuchtſchiff „Casper“ einen
Schooner auf Scharhörn an Grund kommen
und Nothſignale machen, worauf das Rettungs
boot ſofort fertig gemacht wurde. Da es
mittlerweile aber Hochwaſſer geworden war, ſo
konnte man wegen des herrſchenden ſchweren
Schneeſturmes aus 8.-0. erſt um 11 Uhr
Nachts, mit der kommenden Fluth, abfahren;
man hatte aber in der Zwiſchenzeit Racketen
ſteigen laſſen, um den Schiffbrüchigen anzuzeigen,
daß Hülfe geleiſtet werden würde. Nachdem
das Rettungsboot um 18,, Uhr Morgens die
Unglücksſtelle erreicht hatte, war das Boot,
Bootsgeräth und ſelbſt die Mannſchaft von einer
dicken Eiskruſte umgeben, und gelang es erſt
nach ſehr ſchwerer und gefährlicher Arbeit, die
aus fünf Mann beſtehende Beſatzung im Rettungs
boot aufzunehmen. Um Z. Uhr Morgens
wurde das Leuchtſchiff erreicht, woſelbſt die Jn-
ſaſſen des Rettungsbootes, des furchtbaren See
ganges halber, einzeln mit einem Tau übergeholt
werden mußten, eine gefährliche und mühevolle
Arbeit, ſo daß das Rettungsboot, welches eher
einem Eisklumpen als einem Boote ähnlich ſah,
erſt um 5 Uhr wieder auf Seite geholt wer-
den konnte.

Dieſe Rettung iſt wohl eine der hochherzigſten
Thaten geweſen, welche jemals von einer Rettungs
mannſchaft ausgeführt worden iſt, zumal jeder
Tropfen Waſſer und jede überſchlagende See
ſofort zu Eis im Boote erſtarrte, dazu war es
dunkle Nacht, wehte ein heftiger Schneeſturm,
und ſtand eine enorm hohe und kurze See, ſo
daß ein hoher Muth und eine große Aufopferung
dazu gehörten, um die Rettungsfahrt zu unter-
nehmen.

Das verunglückte Schiff war der deutſche
Schooner „Geskea“, Kapitän Sielmann, von
Danzig nach Harburg beſtimmt.

Des Sturmes halber konnten die Schiff-
brüchigen erſt am 7. Dezember nach Cuxhaven
gebracht werden.

Vermiſchtes.
Herr Rudolph Hertzog, Chef jener

bekannten großen Berliner Handelsfirma, hat,
wie die Nordd. Allg. Ztg. hört, für die Opfer
der Ueberſchwemmungen am Rhein einen Bei-
trag von 10,000 Mark an Herrn Miniſter May-
bach als Mitunterzeichner des Aufrufes der Ab-
geordneten aus den weſtlichen Provinzen überſandt.

Jn Bezug auf die kurze Notiz, welche
wir geſtern brachten, den Mordverſuch des geplant habe.

alſ e i e e.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten

(Fortſetzung.)
Auf einer kleinen Reiſe hatte der Zufall es

gefügt, daß Sternfels in einer höchſt anmuthigen
Reiſegefährtin die anonyme Brieſſchreiberin ent-
deckte, die durch das lebhafte Kolorit ihrer
Wangen bei ſeinem Einſteigen in's Coupé ver
rieth, daß ſie ihn längſt perſönlich kannte. Wie
der Ton ihrer Briefe, war auch ihre Sprache
warm, zum Herzen dringend, und als er
wenige Stunden mit ihr verlebt, glaubte er in
ihr eine langjährige Vertraute und Freundin ge-
funden zu haben.

Erneſta Müller war ſeit wenigen Jahren
Wittwe, lebte in angenehmen ſocialen Verhält-
niſſen und füllte ihre freie Zeit damit aus, die
neueſten Erzeugniſſe der Literatur, der Kunſt
und Wiſſenſchaft kennen zu lernen, hin und
wieder ſelbſt etwas zu produziren, doch nur für
den engſten Freundeskreis beſtimmt, und mit
dieſem und jenem berühmten Mann in Cor-

e e

reſpondenz zu treten, um über die Produkte

Kellners Kahn gegen die Wittwe Jacubick in
Berlin betreffend, theilen wir ergänzend noch
Folgendes mit Der Kellner Kahn, ein 37 jähri-
ger Mann, iſt bereits mehrfach wegen Exceſſe
(Widerſtand gegen Beamte, Körperverletzungen ec.)

vorbeſtraft. Seit längerer Zeit unterhielt er ein
Liebesverhältniß mit der 49 jährigen Wittwe
Jacubick und wohnte bei dieſer Frau, welche ihm
nicht nur unentgeltlich Wohnung gewährte, ſon-
dern ihn auch in ſonſtiger Weiſe unterſtützte, da
Kahn ſeinen Lebensunterhalt ſich nicht allein zu
erwerben vermochte. Schließlich bekam aber die
J. das Verhältniß mit Kahn ſatt, ſie kündigte
ihm die Wohnung zum 15. v. M. und entließ
ihn mit etwas Zehrgeld für die folgenden Tage.
Kahn miethete ſich in der Prenzlauerſtraße Nr.
50 ein, beſuchte aber in den folgenden Wochen
mehrere Male die Frau J., um ſie wegen Geld-
unterſtützungen anzugehen, ohne daß er jedoch
einen Erfolg hatte. Während dieſer letzten
Wochen faßte K. den Plan, die J,, welche ihn
beharrlich von ſich wies, zu tödten, und er ver-
ſchaffte ſich zu dieſem Zwecke einen ſechsläufigen
ſcharf geladenen Revolver, mit dem er ſich zu
der Frau J. begab. Auf die Frage der die
Corridorthür öffnenden Frau J. ſagte er, er
wollte ſich bei ihr einige Flicken holen, um ſeine
zerriſſenen Hoſen damit auszubeſſern, und trat
während dieſer Erklärung, gefolgt von der J.,
in deren Wohnung. Als Frau J. erwiderte,
ſie hätte keine Flicken, bat Kahn dieſelbe um
Wiederanknüpfung des früheren Verhältniſſes
und um Wiederaufnahme in der Wohnung,
was dieſe jedoch entſchieden verweigerte. Hierauf
zog Kahn den ſechsläufigen Revolver aus der
Taſche des Ueberziehers mit den Worten: „Na,
wenn ich raus muß, ſollſt Du zuerſt raus“, und
feuerte einen Schuß ab, der die Stirn der J.
ſtreifte. Als nun die J. hilferufend nach dem
Fenſter eilte, um daſſelbe zu öffnen, ſtürzte ihr
Kahn nach und feuerte einen zweiten Schuß ab,
der durch die rechte Hand der J. ging, ohne ſie
weiter zu verletzen. Kahn packte hierauf ſein
Opfer und ſchleifte daſſelbe mitten in die Stube
unter den Zurufen: „Aas, Du mußt ſterben.“
Auf die fortgeſetzten Hilferufe aber der J. unter
ließ Kahn, aus dem Revolver weitere Schüſſe
abzufeuern, und ergriff mit dem Revolver in
der Hand die Flucht. Kahn trieb ſich den ganzen
Nachmittag auf der Straße herum und kam erſt
am Abend gegen 9 Uhr nach ſeiner Wohnung,
woſelbſt er von einem auf ihn wartenden Cri-
minal Schutzmann ergriffen wurde. Kahn ver-
ſuchte nun, ſeinen Revolver zu verbergen, den
er in dem Rockärmel ſeiner linken Hand verſteckt
hielt, und während der Beamte die Wohnung
nach dem Revolver durchſuchte, ließ Kahn die
Waffe in die Kinderwiege gleiten, die ſich in dem
Zimmer befand. Jn dieſer Wiege wurde endlich

der mit noch vier Schüſſen geladene Revolver
gefunden. Kahn räumte vorbehaltlos die That
ein, er ſtellt jedoch in Abrede, daß er dieſelbe

Er habe in einem Anfall von

Geiſtesſtörung den zufällig bei ihm befindlichen
Revolver hervorgezogen und zwei Schüſſe auf
Frau J. abgefeuert. Kahn iſt zur Unterſuch-
ungshaft abgeführt worden.

Statiſtiſches.
Das Abgeordnetenhaus zählt nach Ständen geordnet

zur Zeit 2 Prinzen (den zum Zentrum gehörigen Prinzen
Arenberg und den konſervativen Prinzen Solms), 11 Grafen,
24 Freiherren, 105 andere Adelige und 286 Bürgerliche.
Der Konfeſſion nach ſind 302 Abgeordnete Proteſtanten
(evangeliſch, lutberiſch, proteſtantiſch, reformirt), 122 katho
liſch, I (Rumpf, Abgeordneter für Mettmann), anglikaniſch,
4 jüdiſch (Löwe Berlin. Straßmann, Stern und Warburg),
Von den 122 Katholiken gehören 97 (incl. v. Ludwig) dem
Zentrum an Dr. Brüel, Freiherr v. Grote und v. Lenthe,
welche zur Zentrumsfraktion halten, ſind Proteſtanten. Zu
jenen 97 Katholiken kommen 18 katholiſche Polen. Die 7
nicht den beiden genannten Fraktionen angehörigen Katho
liken ſind die beiden Staatsminiſter Dr. Lucius und May
bach, erner der „wilde“ Abg. Cremer, ſodann der in dem
Wahlkreiſe Johannisberg-Oletzko-Lyck gewählte konſervative
Landrath v. d. Marwitz, die Freikonſervativen Lohren und
von Langendorf und endlich der nationalliberale Bergrath
Schultz aus Bochum.

2

Hämorrhoidalanlagen des Menſchen
Die verworrenen und irrthümlichen Anſichten über di

Hämorrhoiden zu klären und zu berichtigen, war der neue
ren Zeit vorbehalten. Nach dem heutigen Stande der
Wiſſenſchaft kann man die Hämorrhoiden nur als eine
Blutentmiſchungskrankheit anſehen die ihrem Weſen nach
in einem Uebermaß von Kohlenſtoff im Blute beſteht.
Eine erbl ſche Anlage kann nicht geleugnet werden, ebenſo
beſtimmt iſt aber auch, daß die Lebenswei'e einen bedeuten-
den, wir möchten ſagen einen ſelbſt noch eutſchiedeneren
Einfluß auf die Ausbildung der Krankheit ausübt. Jn
dieſer Zeziehung ſind insbeſondere ſitzende Arbeit mit zu
ſammengepreßtem Uuterleib und vorgebeugtem Oberkörper,
Mangel an Bewegung in freier Luft, Aufenthalt in ſchlech
ter, dumpfer Stuvenluft ſchwer verdauliche Nabrung, ange
ſtrengte geiſtige Arbeit, niederdrückende Gemüthsbewegungen,
Vernachläſſigung einer geeigneten Pflege der Haut u. ſ. w.
anzuführen, und hierin findet denn auch das leider ſo häu
fige Vorkommen der Krankheit eine genügende Erkärung.
Gleich allen anderen Discraſien entwickeln ſich auch die
Hämorrhoiden nur langſam. Jn ihrem Verlaufe laſſen ſich
zwei ſehr deutlich von einander unterſcheidbare Stadien
nachweiſen das Stadium der Vorboten und daß der ent
wickelten Krankheit. Einer näheren Beſchreibung der die
bereits entwickelte Krankheit begleitenden Erſcheinungen kön
nen wir uns wohl entheben, da dieſelben allgemein bekannt
ſind. Dagegen dürfte es dem Zwecke unſerer Abhandlung
entſprechen, den in dem Stadium der Vorboten auftretenden
Erſcheinungen eine kurze Betrachtung zu widmen, da gerade
dieſer Zeitpunkt der geeignetſte zur Heilung der Krankheit
iſt. Die erſten Erſcheinungen ſind immer ſolche einer geſtörten Verdauung: Appetitloſigkeit mit momentaner e

luſt, Magendruck, Säure und Luftentwickelung, daher Auf
ſtoßen, Sodbrennen, ſtets belegte Zunge, unregelmäßiger
Stuhlgang, ein bis zweitägige Verſtopfung, dann wieder
Durchfälle mit momentaner Erleichterung, ein Gefühl von
Druck, Brennen zwiſchen Magen und Nabel, Spannung
und Auftreibung des Unterleibs, unbehagliches Gefühl zu
beiden Seiten des Magens, insbeſondere in der linken
Seite, kalte Füße bei heißen Händen Blutandrang nach
Kopf und Bruſt, Gemüthsverſtimmung, Neigung zu Aerger,
Zorn und Hypochondrie. Treten dieſe Erſcheinungen auf,
ſo ſäume man nicht, ihnen zu begegnen je frühzeitiger die
Heilung angeſtrebt wird deſto ſicherer iſt der Erfolg, deſto
raſcher iſt die Heilung zu erwarten, und hierzu iſt in der
auf langjährige, reiche Hoſpitalthätizkeit beruhenden Regene
rationscour nach Dr. Liebaut, welche in einer Broſchüre
gleichen Titels ausführlich niedergelegt iſt, Jedem das zu
verläſſigſte Mittel geboten. Die Broſchüre iſt in Merſeburg
in Steffenhagen's Buchhand'ung à 50 Pſ. zu beziehen.

„m»=m-

ſeines Geiſtes anmuthig und geiſtreich zu plaudern.
Von jenem Tage an war das bisher nur

geiſtige Verhältniß der Beiden in ein anderes
Stadium getreten.

Sternfels wurde ein täglicher Gaſt in dem
Hauſe Erneſta's, welches ſie mit einer älteren
unverheiratheten Schweſter bewohnte. Er brachte
die meiſten Mußeſtunden bei ihr zu, beſprach und
berieth alle ſeine Angelegenheiten mit ihr und
machte ſie zur Richterin über die neueſten Pläne
für ſeine Arbeiten.

Daß ſie ihn während ſeiner Beſuche mit
weiblicher Sorgfalt umgab, zärtlich für ſeine
materiellen Bedürfniſſe ſorgte, bald ſeine Lieblings
gerichte ausgekundſchaftet hatte, die ſie ihm mit
eigenen Händen bereitete und zierlich ſervirte,
geſchickt jede Störung, jede Unbequemlichkeit ihm
aus dem Wege räumte, ſo lange er bei ihr war,
und tauſenderlei Dinge ihm zur Freude erfand,
wurde ihm klar, und bald war ihm Erneſta zu
ſehen und mit ihr zu ſprechen, zum Be-
dürfniß geworden. Auch in ſeiner Häuslichkeit
zeigten ſich bald Spuren ihres traulichen, liebens-
würdigen Waltens. Friſche, duftende Blumen,

kunſtvolle Stickereien, die immer ſo eingerichtet
waren, daß Sternfels ſie täglich benutzen mußte,
erinnerten ihn an die Freundin, die ihm immer
unentbehrlicher wurde. Kam er, von ſeiner
geiſtigen Thätigkeit ermüdet, zu Erneſta, dann
konnte er ſicher ſein, daß ſie ihn ſchonte, liebevoll
pflegte und mit hausmütterlicher Fürſorge Alles
vermied, was auf ſeine Nerven ſchädlich ein
wirken konnte. Sie verſtand, was wenige
Frauen verſtehen, zu ſchweigen, und Stern-
fels wußte, daß er bei ihr am beſten ausruhen
konnte. Sie ſaß dann, wenn er abgeſpannt,
müde zu ihr kam, lautlos neben ihm, die klaren
braunen Augen auf ihn geheftet, ihm zulächelnd,
oder ſtrich mit ihren weißen, ſchlanken Fingern
über ſeine Stirn, als wollte ſie jeden unange-
nehmen Gedanken verſcheuchen, und erſt wenn er
das Schweigen brach, wenn es ihn drängte, mit
ihr zu ſprechen wurde ſie beredt und verſtand
es meiſterhaft, die ſprühenden Geiſtesfunken des
jungen Mannes hervorzulocken. Jede ihrer
Handlungen ſprach von inniger Zuneigung für
Sternfels, ja, verrieth Liebe, aber mit keinem
Worte geſtand ſie ihr Gefühl.

(Fortſetzung folgt.)
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Friedrleh Stollberg

empfiehlt hiermit Behufs Auswahl von WeihnachtsgeschenkKen bei billigſter Preisnotirung ihr
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reichhaltiges Lager von gediegener

und billigſten Ausgaben, Gedichtſammlungen,
Jngendſchriften, Atlanten, Gebetbücher, Wörterbücher der altclaſſiſchen ſowie der
neueren Sprachen, Kochbücher, Kalender, Muſikalien c. ſind ſtets vorräthig und werden auf Verlangen

Nicht vorräthige, ſowie von andern Handlungen angekündigte
T Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigſt herbeigeſchafft. Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten.

gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet.

F Grosses Lager v. Lichtdrucken
m als vorzüglichſter Zimmerſchmuck empfohlen.

C Präsent- Literaturr

r für Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters.
Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten

Mälder n See r hxö (Sport u. Jagdſcenen 2c.)

Pracht- und Kunſtwerke, Bilderbücher,

der Dresdner Gemälde- G alkerfe.

We
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Auf meine mit allen Neuheiten ausgestattete

Weihnachts-Ausstellung
erlaube mir besonders aufmerksam zu machen.
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H. F. Exius Nacht.
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Weihnachts Au
Puppen geſchmackvoll und zu ſehr billigen Preiſen, an

gekleidete von 50 Pf. an bis zu ven eleganteſten, Rüſchen
von 15 Pf. à Meter an, Schleifen in reicher Auswahl,
Ballblumen und Spitzen, Schleier in allen Farben.

Sehr billige elegante R Negligéhauben, Plüſch-
kapotten äußerſt billig

tn der Patehandlung von
F. Renno, Oelgrube.

Mobiliar- und Schnittwaaren-Auction
in Merſeburg.

Sonnabend, den 16. d. Mts. von Vorm. 9 Uhr an
u im hieſigen Rathskellerſaale 2 Sophas 2 neue, ſchöne

ehnſtühle mit Damaſtbezug, 2 gute Kleiderſecretäre, 1 neuer Küchenſchrauk
mit Aufſatz, 1 Kommode mit Glasaufſatz, div. Tiſche, Stühle, Spiegel,
Nähtiſch, 1 feine vergold. Pariſer Stutzuhr mit Glasglocke, 3 div. andere
Stutzuhren, 2 Herren Taſchenuhren 3 Bettſtellen, 2 neue Kinderſchlitten
und dergl. mehr ſowie 1 Parthie Damen Regenmäntel,
Kleiderſtoffe, Schuittwaaren, 8 Dtzd. Schulränzel 2e. meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Dezewber 1882.
RNindfleiſch, KreisAuctionsKommiſſar.

h. W P 3 n V 7 9r T F. e e. J p 7 n n83 4 S r u S 7J tn d F J j r fo

Mechaniker und Optiker,
C ä,kl. Ritterſtraße Ur. 2 (nahe am Entenplan)

hält zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein reichhaltiges Lager
aller in Mechanik und Optik einſchlagender Artikel bei Bedarf
beſtens empfohlen.

C SGpeeialität: a

Prillen, Operngläſer, Parometer, Reißzeuge,
Klemmer, Fernröhre, Thermometer, Reißſchienen,
Lorgnetten, Mikroskope, Alkoholometer, Reißbretter ic.

Neumarkt 48. Otto Elbe Neumarkt 48,
empfiehlt den B. Moſt' ſchen e Honigkuchen. W Rabatt
auf 3 M. Honigkuchen 1 M. 50 Pf.

Baum-Confectin großer Auswahl. Sowie auch

Mürnberger Lebkuchenaus der Fabrik von Häberlein, Königl. bayer. Hoflieferant.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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